
Lieber hörender Leser
Lieber lesender Hörer

Es hal sich einiges getan auf 101.8 MHz.
Sicherlich habt ihr es auch bemerkt: leden
Morgen strahlen wir bereits ab 5.30 Uhr
die Breakfast-Show aus. Die Reaktion unse-
rer Hörer auf dieses neue Sendegefäss hat
selbst uns unverbesserliche Optimisten bei
Radio One überrascht. Täglich erhalten wir
Briefe und Telelonate, die uns zum Weiter-
m.rl.on ,-l .- +,,t ,,^h-inlr-h ^,,+u,,JP!-"L" rr tsul.

Seit etwa einem halben Jahr sind wir wesen-
tlich besser zD empfangen als noch
vorher. Der Grund: Ein neuer Verstärker
konnte in Betrieb genommen werden. Jetzt
si nd wi r 7r)nt Bei sniel in Muttenz mühelos
mit einem billigen Walkradio zu empfanger..
Wer uns aber kennt, der weiss: Wir geben
uns nicht zufrieden. Berelts werden
von unseren Tecbnikern neue PJ.äne ge-
schmledet, damlt ihr uns noch besser he-
reinbekommt.

BOOM - das Schweizer Kulturmagazin veröf-
fpntl i.ht einm:l Monat eine SchweiZerY-"
Hifna rade. in der a rtsschliesslich Schweizer
Titel rrnd Tnternretan vorkommen. Wir farr-
den diese Idee so gut, dass wir uns sofort
bereit erklärten, diese neuen Charts auf un-
qerer Frenrrenz auszustrahlen. thr könnt
cliese Hitliste ielzl na,, iodpn 1 // Mnnr:e
des Monats in der Sendung "RhywäIle"
ab 20 Uhr hören. Aber nlcht nur in
äiocor qna?izlcondrrna .+--Ll-- ,..i- aH Il,-r--..'.---.*-..3 5tranLen wrr un-lvltl-
sik aus. Nein, wir dürfen mit Stolz darauf
hinweisen, dass wohl kaum eine andere Sta-
tion so viele neue Schwelzermusik aus-
strahlt wie Radio One (siehe auch Kastchen-
-^rr.,-^ .,,- TL--r pooM).

Das wär's für den Moment. Hoffentlich hö-
ren wir uns wieder auf 101,8 MHz.

And remember: Radio One - it's onederful.
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Dein Radio One

BASEL IN & OUT
Radio Basilisk nicht kooperativ

Auch Caesar Perrig' der Musikredaktor
vom Radio Basilisk, fand unsere Hitpa-
rade der Schweizer Musikproduktionen
eine toile Idee und machte auch
sogleich Vorschläge, in welcher Sende-
Zeit er sie bringen könnte.
Nachdem wir im letzten Heft auch ihr
Signet neben den andern Progressiven
Sendern abdruckten, kam nun eine Absa-
ge von Christian Heeb, "... leider kann
Radio Basilisk, das seine Hitparade (in-
ternational, die Red.) selbst ermittelt
und CH-KÜnstlern im Übrigen immer
wieder Platz (...) einräumtr nicht an Eu-
ren Charts partizipieren.

Radio One auf 101,8 Ml-rz bringt's

Der aus dem Elsass operierende zweite
Basler Sender "Radio One" bringt dafÜr
die BOOM-Hitparade jeweils am Mitt-
woch zwischen 20.00 und 21.00 Uhr.
Der dynamische alternative Sender war
sogar einer der ersten , der sich von
selbst bei uns gemeldet hat. Die "One-
Leute'r spielen die "Schwiizer Charts"
mit derselben Beigeisterung die
sonst aus ihrem Selrder strahlt.
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Richtlinien für die technische Handhabuns

Fi.o Sanrlrrno !<ann Volt Inhalt her nOCh SO gut Sein; wenn a11eS falsch

ausocsterrert ist werdcn die Hörer unschalten.,r,furi ruL t

Beachtet deshalb folgendes:
1 . Platten wie Micro-Ansagen und Tape-Einspielungen gleich aussteuern.
2. Besonders bei l'11cro-Ansagen darf der Leuchtpegel nicht dauernd in

der roten Zone ausschlagen. Die Yerzerrung, welche daraus resul-
tierf- wirkt besonders bei hohen Freouenzen sehr störend und zv-
gleich diletantisch. Da unser Mischpult keine ultrahohe Quali-tät
besitzt, rnuss dieser Punkt unbedingt beachtet werden, denn die
Uebersteuerung kann vorn 11 derator selbst via Kopfhörer nicht be-
nerkt werden; der Kopfhörer schneidet närnlich die Höhen ab (un-
glaublich clever, so ein Ding zu kaufen I ). Wenn ein Moderator
in seiner Sendung Schwierigkeiten hat rnit der..Technik und es

scheinbar nicht nerkt, wäre es nett, r^renn ihrn das via Telef on

von jemandern gesagt wird.
3. Da unsere Plattenspieler ni-cht wie in anderen professionellen

Studios sofort in Fahrt gebracht werden können, müssen die roten
Knöpfe Sekrrndenbruchteile vor den Ende des Mocrofoneinsatzes ge-
driickt werden. Und dieses Drücken lst eine Ideologie für si:h. Um

st-örendes I(licken zu ver:mei den. l'o11te d..: Knopf nur leicht anse-
drückt I,/errlen, und nachdern oer r",icro-Regler wieder aui 0 hinun-
faroacehrlteF wtrrdc- soll der PlaLtensn'ie'l erknonf a-ar1z ttnaChpe-

vr ur se,

dri.ickt" werden. Sollte iemander,r diese Def inition noch imner unklar
--i- l^--scrrr, udrrrr inf ormiert 

"rr.f, 
bitte über einen MOderator, der in die-

ser Sache Bescheid weiss.
4. Der Vormixer für die 3 Microfone besitzt für jeden Kanal je 1

Voluneregler und 1 Equalizer rel-; 1er. Die Equalizerposltion 1ässt
sich nicht alleenein festlegen, die einzelne Stimmenlage des Mo-

derators bestimrnt die Einstellung. Im Durchschnitt leicht mehr a1s
cl ie Mitte der Ska1a. Zrt viele FIöhen ergeben Yerzerrungen bei rrsrr

'rncl anderen höhenbetonten Laut.en, zu wenige H hen ergeben eine mat-
fo cehläfriao qf i--- A.UCh hj.ef VerZprrt rfor KnnFhöfer im SttrdioL.-r r\vPlr

das wirkliche Klangbild, welctres der Radiohörer empfängt, denn nit
ihn werden viele Höhen für derr Moderator abgeschni-tten. Zei-chnet
am besten eLl re Sendungen auf , damit ihr eure individrrelle Einstel-
lung selbst herausfindet.

5. Ueberblenden von Platten und Tapeeinspielungen so11 kein Zufal-I
sein: Tite1, welche knallig beginnen , dürfen nicht noch vom

Schluss des vorher gespielten Titels überblendet werden. Tite1,
welche aber langsarn beginnen rrnd dann gesteigert werden, wie z.B.



mit einem sanften Schlagzeug oder einem Keyboard, dürfen und sol-
1en überblendet werden. Generell hier: Sich das fntro qenau anhö-
ren, bevor nan anfängt zu experimenLieren.

6 . Benutzt rnrenn möglich das "Fernstarter-Taoe" ( bessere Qua1ltät ) ,

rrnd wenns wirklich sein muss mit dem anderen Tape, dann nehmt
das Dolby inmer hinaus (unbrauchbar). Unnötig zu sagen, dass
nur sehr srrte Kassetten mit suten ArrFnahmen strrdiotar-1i^h -i-.1rr oLuuf vLuuErIILrr Jf ltU.

Telefongespräche über den Sender: Dank unserem Techniker ist es
nun mög1ich, Interviews-und andere Einspielungen via Telefon sj-nd
nun technisch einwandfrei einzusetzen. Dazu. drückt man den roten
Knopf unten am Misch'pu1t, kontrolliert nit den Monitorschalter
Nr. 4, ob der Anrufer ins Mischpult eingespeist werden kann.
I^/enn der Anruf er spricht, so kann das Mikrof onrauschen so einge-
där.rpf t werden, indem der Micro-Regler auf PosiLion 0 gestellt
wird.

Es mag manchen vieles selbstverständlich vorkornmen, umso besser.
Troi-zdern ist es wichtig, dass a1le Sendungen technisch ein\randfrei
[önr:n. '/i el.es i sf vie-'-l ei cht l- " ,'e6qaa. rvo:C',et, W:r qn j.hf Ff a_Een

habt--, dann inforniert euch be,i.jenr,-:n, die es eigelrtlich rnrissen so11ten.

Base1, 15. Februar 1985



Richtlinien für die l4usikzusanmenstellung

Die foleenden Punkte bezi_ehen sich vor a11em auf die Sendungen
Breakf ast-Shor,r, Flash und die \dochenendsendungen an lrlachmittag:

R.adio 0ne ist vor a11ern ein Musikradio, d.h. die Musik hat einen
Cerqentsprechend hohen Stellenwert bei uns. Ueber den Geschnack
in der Mrrsik -Lässt es sich streiten, nicht aber über gewisse be-
legte Hörerforschungen und Mrrsikkonzepte. Nicht zt jeder Tages-
zeit die pleiche Art von Musik - das erst ma1 a^nz eenere11.6"''

Reachtet, wenn ihr f ür eine Sendung die t4usik zusamnenst-e1It,
die folgenden Richtlinien:
1. Radio One ist ein junges Radio für die Jungen - die ausgewäh1te

Musik so11 deshalb artch diesern Teil der Bevölkerung entsprechen.
2. Jrrnge stehen auf neue Musik: I{ir slnd mittlerweile bekannt

dafiir, dass die aktuellen Scheiben zuerst gespielt werden, dies
bedingt jedoch, dass a1le Moderatoren auf dern neusten Stand
sind, *a? die l'leuheiten betrlf f t. Inf orrniert euch vor jeder
Sendung bei der.Liste der Neuheiten, welche durch die franz.f
schweiz. Programmlcommission au Igeste11t rsurde . Seht euch die
Videoclipsend,rngeri i-'r Fer-nsehe r äri, dorE \,/erden näml.ich die
neuen Titel rneisL zuerst ',/orgeute11t, ehe die Plattenfirm:n
sie uns zusenden. Inf orrniert euch auch in den Musi-kf ach zeit-
schriften. Jeder Iloderator muss ein komolettes Fachwissen über
die ltlusik vori\reisen können.

3. Eine Musikzusanmenstellung einer Sendung ist nicht gleichzu-
setzen mit einer I-ieblingsplattensammlung.

4. Dle rneisten Plattenstüclce bectehen u. a. aus elnen Tntro. LIenn

ihr in die Platte hineinreden wo11t, dann bitte nur lns Intro,
auf keinerr Fa11 in den Gesangspart sprechen.

-5. r{e1che Platten eben gerade rricht spielen? Ganz konkret:
Hits, welche vor ein paar Monaten wochenweise die Hitparaden
beherrschten, sollten nicht gespielt vrerden, denn sie hängen
vielen z\r den Ohren traus (Paradebeispiele: Self Control,
f Just Ca11ed To Say....). Diese erst dann höchstens wieder
hervornehrnen, wenn sie nach elnerTr Jahr f ast wieder in VerRes-
senheit geraten sind.
Hat ein Interpret gerade eine neue Platte veröffentlicht,
wirkt es denkbar peinlich, alte Platten von ihrn auszustrahlen.
l{an erweckt dadurch näm1ich den Eindruck, a1s Radi-o nicht auf
dern I-auf enden zü sein und immer hinterher zu hinken.



z

6. Versttcht, r-rm es beim Name n z! nennen, gaflz bewusst f recher und

iugendlicher zu. sein a1s die Hauptl<onkurrenten in Base1, Radio
Basilisl< und DRS 3. Also sehr sparsam im Urngang mit Oldies ( so
wie eE DRS 3 vordemonstriert nicht:::), aber auch keine Ein-
schlaf-Softies-Musikzusanmenstellungen rvie es Basilisk macht.
Der Radi-o one Hörer nuss wissen: 101,8 lqhz bringt mi-r diese
Art von Musik.

\r/ie ste11e ich die Mrrsik zusanmen, einf ach 10 Titel aus der Schub-
lade und fertie 1os?

Eben nicht, ich habe hier ein Schena aufgestellt, das man z.B.
anwenden könnte:

1 . Ein rockiges Popstück (2.8. tiuey Lewis & The |lervs )
2. Ein f unkiges Popstück (..8. The Ternprations)
3. Ein altneues Popstijck (r.B. Matt Bianco)
4. Eine Frauenstinrne (..8. Madonna)
5. Ein New I{ave Stück (2.B. Errropeans)
6, F,in -(oulh.e;ft:rs Prpotücl< ( tl- c -Cc'
8. Etwas Deutsches (".8. Sp.liff)
9. Ein Disco-Popstück (2.R. Haze11 Dean)

Dies ein Beispiel. I{as genau vermieden werden so'l .l te - wäre z.B.
folgendes.
Eduardo Bennato nach Lucio Da11a (zwei Italosongs)
Phil Collins und anschliessend Genesis (g1"iche Stimnen)
Toto nach Chicago (zwei typische L.A. Bands)
Scotch nach Chaka Khan (disco-funk fnterpreten)
Klaus Lage Band nach Peter Maffay (zrvei deutsche Sänger)

TJeberlegt euch bitte bei der Musikzrsanmenstellung, dass es
auch nicht vorkommt, dass "r l,vart To Knorv what Love rs" rrach
"The Power of Lovet' (a1so 2 soft-ies) nacheinander gespielt \.{er-
den. Aber arrch nicht endloser "Power" ohne VerschnaufpauseI I I
rn schnitt etwa nach 4 "zügigen" Ti-te1 etwas langsaneres (nicht
glei chzusetzen mit Schrnalz und Schnul ze2) .

Die Qualität der Musik ist so elne Sache, die sch\,,/e r z! def inie-
ren i-st. IJm euch ni-chL zu schwe r zu f ordern, werden wir versu_
chen, den sogenannten Rarnsch gleich von Anfang weg auszusieben.



Richtlinien für die technische Handhabuns

F,i na Sonrlrrno kann volTl Inhalt her noch So gut sein; \denn a11es f alsch
auseestFuert i sf - werden die Hörer unschalten.lllrgrirUL'

Beachtet deshalb folgendes:
1. Platten wie Micro-Ansagen und Tape-Einspielungen gleich aussteuern.
2. Besonders bei l'licro-Ansagen darf der Leuchtpegel nicht dauernd in

der roten Zone 3usschlagen. Die Yerzerrung, welche daraus resul-
tiert, wirkt besonders bei hohen Frequenzen sehr störend und zv-
gleich diletanLisch. Da unser Mischpult keine ultrahohe Qualität
hoei fzt huss dieser Punkt unbedingt beachtet werden, denn die
Uebersteuerung kann von ll derator selbst via Kopfhörer nicht be-
rnerkt werden; der Kopf hörer schneidet närn11ch die Höhen ab ( un-
glaublich clever, so ein Ding zu kauf en I ) . \tlenn ein Moderator
1n seiner Sendung Schwieriglceiten hat mit der Technik und es

scheinbar nicht nerkt, wäre es nett, wenn ihm das via Telefon
von jernandern gesagt wlrd.

3. Da unsere Plattenspieler nicht wie in anderen professionellen
Studios sofort in Fahrt gebracht werden können, müssen die roten
Knöpfe Sek'rndenbruchteile vor den Ende des Mocrofoneinsatzes ge-
cillickt werden. Und dieses Drücken ist ei-ne Ideologie f ür si-h. Um

st-örendes I(licken zv vermei<l.en. r'o11te d.,r- Knopf nur leicht ange-
drückt rverden, und uachdem oer r',i-cro-Regler wieder auf 0 hinun-
terseschaltct wrrrde - soll der Plattensni e'l erknonf eanz, ttnachee-

driickt" werden. So11te jemander,r diese Def inition noch immer unl<1ar
cain rtqn- informiert euch bitLe über einen MOderator, der in die_
ser Sache Bescheid weiss.

4. Der Vormixer für die 3 Microfone besitzt für jeden Kanal je 1

Volurneregler und 1 Equalizerre;-; 1er. Dle EqualizerposiLion 1ässt
sich nicht allqer,rein f estlegen, die einzelne Stimmenlage des Mo-

derators bestirnnt die Einstellung. Irn Durchschnitt leicht mehr a1s

die Mitte der Ska1a. Zv viele LIöhen ergeben Yerzerrungen bei ?rsrr

und anderen höhenbetonten Laut.en, zu wenige H hen ergeben eine mat-
tc- schläFrioc Stimme. Auch hi.er verzerrt r1 er Konfhörer im Studiou\- 

'

das wirkliche Klangbild, welcl-res der Radiohörer ernpf ängt, denn nit
ihrn werden viele Höhen für den Moderator abgeschnitten. Zeichnet
am besten eLlre Sendungen anf , damit ihr eure indlvidr-re11e Einstel-
lung selbst herausfindet.

5. Ueberblenden von Platten und Tapeeinsplelungen so11 kein ZufaI:.
sein: Tite1, welche knallig beginnen, dürfen nicht noch vom

Schluss des vorher gespielten Titels überblendet werden. Tite1,
welche aber langsan beginnen rrnd dann gesteigert werden, wie z.B.



6.

7.

ni-t einem sanften Schlagze:ug., oder einem Keyboard, dürfen und so1-
1en überblendet werden. Generell hier: Sich das Intro senau anhö-
rcn- hcvor men anfänpt z1J exDeriment'ieren.
Benutzt wenn mög1ich das "Fernstarter-Tape" (bessere Qualität),
rrnd wenns wirklich sein muss rnit dem anderen Tape, dann nehmt
das Dolby immer hinaus (unbrauchbar). Unnötig zt sagen, dass
nur sehr gut e Kassetten rnit guten Aufnahmen studiotauglich sind .

Telefongespräche über den Sender: Dank unserem Techniker ist es
nun mög1ich, Iriterviews-und andere Einspielungen via Telefon sind
nun technisch einwandfrei einzusetzen. Dazr drückt man den roten
Knopf unten am Misch'pu1t, kontrolliert nit dem Monitorschalter
Nr. 4, ob der Anrufer ins Mischpult eingespeist werden kann.
I,Venn der Anruf er spricht, so kann das Mikrof onrauschen so elnge-
därnpft werden, inden der Micro-Regler auf Position O gestellt
wird.

Es mag nancheri vieles selbstverständlich vorkonmen, umso besser.
Troi-zdem ist es wichtig, dass al-1e Sendunoen techniqr-h ein\,/andfrei
Fönr.n. i/je1.es lSt vic.llcjcht- !t " ,-oAqqA, roc:i_en, .,,.r:: lIl ih:: Fra_,aen

hah+ rlann i-fornierL euch be.i .jerrr-;rr, die €s eigerrt.r.ich ',,issen so11ten.

Base1, 15. Februar 1985



Peter Thommen
Moderator der Sendung
PINK HOUR bei Radio One
Rheingasse 69

4002 Basel 4 .4 .L985

Radio One
El D ?A?

F-68304 St.Louis-Cedex

Liebe Kollegen,

Ich sehe heute, dass an der letzten Vorstandssitzung vom 2.4.85
wi-eder sehr lange und ausführlich über die PfNK HOUR diskutiert
worden ist.
Obwohl viel dringenoere Probleme für 'unser' Radio vorlieqen, ver-
trödelt die französische Gruppe ihre Zeit und Kraft, llrn sich gegen
die PINK HOUR zu stemmen.

Es ist für mich klar g:eworden, dass für Euch hochemotionale Bindung
an EURE Sendungen besteht. Das heisst, dass fhr Euch einzeln total
über Eure Sendung stellt. Am klarsten zeLgt sich das an den Proble-
men mit Michel.
Es sind dj-es auch Einzelpersonen, die gegen die PfNK HOUR Amok lau-
ferr. Dass oer l4ocierator der Sendung 'tsoulevaro de la rvladelerne' si-ch
weigert, ins Studio zu kommen, solange die PINK I{OUR am Frej-tag vor
seiner sendung praziert ist, empfinde ich ars Beleidigung. so et-
was würde der Schweizer Gruppe nicht einfall_en.
Es ist vöIllg durchsichtig, die PINK HOUR gegen den COUNTRv tsUNKER
auszuspöelen. St.Louis-Bl-ues wird auch nicht um 20.00 h gesendet
und es war für dj-e Hörer der PINK HOUR auch nicht aufregend, St.Lcuis-
Blues vor der PfNK HOUR zu haben.
PINK HOUR ist klar eine Hörer-Kontaktsendung, sowohl für Schwule,
als auch für rNormale' . Daher ist ihr klar eine frühere Sendezeit
angemessen.

Es ist mir klar, dass keinerlei Ansprüche bestehen, dass Schwule
für Heteros und Homos Sendungen produzieren. Aber soweit ich infor-
miert bin, sind französische Lokalsender auch gehalten, mehr aIs
nur Musik zu senden. Ausserdem ist es nicht besonders originell,
Musiksendungen, die es auf andern Frequenzen bereits qibt, auf Io-
kaler Ebene auch besonders zu pflegen.
Mahr : I c nri ninell ist aber tunsere ' PINK HOUR. Icher j-nnere daran,
Ä^^^ !^,.A^-l^ocr.ss rduserr(Je Homosexueller in den Konzentrationsl-agern verendet
^.i-J ^L*^ -.t^sJ-nq' onne Je auch nur rechtliche 'Irüiedergutmachung' zt), erlangen.
rch schätze es daher besonders, dass eine junge Radio-Equipe sich
für eine PINK-IiOUR einsetzt., um einerespektable Gruppe unserer Be-
vöIkerung ihren Respekt zu zollen.
T^L ...,i 1-l -: ^!-!rcn wl-l-r Jet-zt den COUNTRY BUNKER nicht rauswerfen, melne ich doch,
dass er sej-ne Hörer bestimmt auch zu späterer Stunde haben würde.



PINK HOUR Radio One St.Louis

Aber alle diese vorangehenden Argumente sind für die Katz, weil
Ihr die 'Schwulen genauso abseits j-m Programm haben möchtet, wj-e
sie in der Gesellschaft sind' .

Es wäre auch aussichtsl-os, Schwule in Eurem Verein willkommen zv.
heissen und eine 'bilinguer Sendung zti proouzieren.
Solange es das persönliche Problem diverser Moderatoren bei EUCH
ict- Qnhr.nr'la in ihrer Mitte zv haben, wird sich nichts ändern.!J 9,

Es ist geradezu paradox, dass in Frankreich die meisten regelmäs-
sigen Sendungen von Schwulen auf Radio libres laufen. In ganz Euro-
n^

n.aio One ist der einzlge Sender in Europa, der ein lrosa Programm,
in deutscher Sprache hat.
Docir möchte 1ch Euch auf den Boden herunter holen. Konzessi-onen für
ein Lokalradio sind in dieser Ecke Frankrelchs noch nicht vergeben.
Wie es aussieht, werden vor allem kommerzielle Radios genehmigt
werden. Es ist ungewiss, ü/ie lange Radio One noch wi-rd senden kön-
nen. Also nutzen wir die Zeit für ori-ginell-e und gute Sendungen,
.i ro T^ilo .1 iF p_INK_HOUR, nicht für dj_e Ewigkeit bestimmt sindr ätr-YY4v y+e r

statt rechthaberisch egoistische Strebungen vorzuspielen.
Ich bin enttäuscht von Euch, von der Art und Weise, wie Ihr die
PINK HOUR j-ns 'outsider drängt, fern jeder vernünftigen Ueberlegung
und, obwohl ich weiss, dass die französische Gruppe von Anbegi.nn
Wj-derstand geltend machte.
Ich bin noch zu wenig lange aktiv im Verej-n Radio One, um reihum
Noten verteil-en zu können, wie d.ies einige 'Altvorderenr meinen
tun zu müssen. Aber in der kurzen ZeiL ist mir klar g'eworden, dass
es den meisten zu sehr um persönlicher Geltungrsdrang geht und zuwenig
um die Sache. Und das ist, angesichts 'unserert Situation auf allen
Ebenen: sehr sehr schade.

Fall-s die PrlvK HouR zurück auf s alte schema muss, werde j-ch bis
auf weiteres ein Notprogramm mit Informationen und Musik produzieren.
(Persönlich würde ich die Sendung umgehend aufgeben.) Es liegt mir
ninl'r# Ärr:n DTNK HOUR ins Leere oder für michselbst zu senden.srr I r -

Bevor dj-es aber geschleht, werde ich an die Assembl6e G6nerale ge-'l:naan in Äo':en Hände ich den letzten Entscheid legen möchte.

Ich bitte Euch, dies zu akzeptieren und nicht mehr stundenlang
den Platz von PrNK HouR zv streiten. wenn rhr ein offenes ohr
könnt Ihr viel fnteressantes darin flnden. Der Hörerkreis bei
verkl-emmtenr lieterosexuel-l-en ist viel- grösser, als wir meinen.

über
hr l-rf

'nicht

Mit freunolichen Grüssen

z.Kenntnis: Vorstand
CH+F


